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Unsere Herausforderungen, unsere Fragen

K l  A t i  K l  Fi t i  B d t  fü  di  Kommunale Autonomie – Kommunale Finanzautonomie – Bedeutung für die 
Standortentwicklung: Zukunft ist ein Haushaltsthema

• Krise managen – zum Verhältnis von eigener Kraft zu externen 
R h b diRahmenbedingungen

• Alleine geht’s nicht: Verantwortliches Handeln – von Staat, Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft: Von Bürgersinn und Finanzverfassung / auch CSR / Solidarität 
unter den Kommunen und der Preis einer Umstellung auf nachhaltige 
Finanzentwicklung

• Standortentwicklung – zwischen Rating und demografischer Entwicklung

• Rating und Kommunalfinanzen 

• Finanzen und Infrastruktur 

• Infrastruktur und Demografie• Infrastruktur und Demografie

• warum der Staat am Tisch sitzt: System der Haushaltsaufsicht

• von der Konsolidierung zur Sanierung
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Mehr als ein Rechtssystem!y

Kommunale Selbstverwaltungsgarantieg g
(Art. 28 Abs. 2 GG / Art. 78 Abs. 1 u. 2 LV NRW) 

 
Sicherung der kommunalen Finanzautonomie 

Wiederherstellung einer dauerhafte Sicherungol
iti

k 

O
rdnuWiederherstellung einer 

nachhaltigen 
Haushaltsführung 

dauerhafte Sicherung 
einer aufgabengerechten 

Finanzausstattung Kr
is

en
po

ungspolitik 

Wirtschaft-
liche 

A f b

Einnahmen-
erhöhung 

Aufgaben-
reduktion 

Entlastung  
für  

K

kommunaler 
Haushalts-

l i h Aufgaben-
erfüllung 

Kommunen 
in  

Notlagen 

ausgleich
in allen 

Gemeinden 
Konnexität 

Folie 3Dezernat Finanzen - Frau Stadtkämmerin Gabriele C. Klug Folie 3Dezernat Finanzen - Frau Stadtkämmerin Gabriele C. Klug

16. Februar 2011 Seite 3Seite 3

Quelle: Junkernheinrich/Lenk 2011, S. 40



Am Anfang steht das Defizit ….

Köln kämpft mit einem unausgeglichenen Haushalt, hohem Vermögensverzehr, mit 
ständig steigenden Sozialleistungen und nicht refinanzierten ständig steigenden Sozialleistungen und nicht refinanzierten 
Aufgabenübertragungen durch Bund und Land. 

Defizit im Finanzplanungszeitraum 2011 bis 2014p g
2011 262,4 Mio. Euro
2012 170,9 Mio. Euro
2013 77,4 Mio. Euro,
2014 2,3 Mio. Euro

Ergebnisvolumen (einschl. strukturellem Defizit): 3 Mrd. Euro
Transferleistungen: 1,1 – 1,2 Mrd. Euro
Ausgleichsrücklage: 614,6 Mio. Euro
Allgemeine Rücklage: 6,0 Mrd. Eurog g
Bilanzsumme: 16 Mrd. Euro

10 Jahre Sanierungszeitraum, Haushaltsausgleich und freiwilliger 
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… aber die Potenziale sind riesig:

Stichwort: Reurbanisierung und Konzentration in der RegionStichwort: Reurbanisierung und Konzentration in der Region
• Köln wächst – 1 Mio. Ew.
• Altersstruktur ändert sich

positi e  Wande ngssaldo• positiver Wanderungssaldo
• Zuwanderung erfordert besondere Integrationsbemühungen
• weniger Kinder, mehr ältere Menschen

h  b  kl i  H h lt• mehr, aber kleinere Haushalte
• Zahl der alleinlebenden Frauen steigt
• Zahl der Haushalte mit Kindern sinkt

h b f h h• mehr erwerbsfähige Menschen
• zunehmende Akademisierung des Arbeitsmarktes
• Wandel bei Nachfrage an Arbeitskräften, Gütern & Dienstleistungen
• gute Aufstellung in den Wachstumsbranchen - Cluster
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allerdings: die Schulden belasten…

Langfristige Verbindlichkeiten: 2,5 Mrd. Euro - 2.500€ je Einwohner

Nettokassen-/Liquiditätskredite: 41 Mio. Euro (Stichtag 31.12.2010)
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it ö li h F l fü di St d t lität… mit möglichen Folgen für die Standortqualität: 

• Armut der Kommunen schadet dem Wirtschaftsstandort Deutschland – nicht 
nur über die Maastrichtkriterien, sondern auch über die drastisch sinkende 
Standortqualität: 

Die Kommune kann weniger investieren  muss sich auf die Pflichtaufgaben • Die Kommune kann weniger investieren, muss sich auf die Pflichtaufgaben 
beschränken. 

• Keine Spielräume für vorausschauende Politik, keine zukunftsgerichteten 
Investitionen mehr

• Verfall der Infrastruktur
• Verlust der Attraktivität für Unternehmen und Bürger/innen
• Verlust von Arbeitsplätzen, sinkende Steuereinnahmen und weiter steigende Verlust von Arbeitsplätzen, sinkende Steuereinnahmen und weiter steigende 

soziale Lasten
• Aushöhlung der kommunalen Selbstverwaltung – ein Risiko für die 

demokratische Qualität 

…. ein Teufelskreis!
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Aufwandsreduzierung Ertragssteigerung

Was tun? Konsolidierung in Köln (klassischer HH-Ausgleich)

Anhebung Gewerbesteuerhebesatz 

Aufwandsreduzierung Ertragssteigerung

Reduzierung des Sachaufwandes 

Einführung einer Kulturförderabgabe 

Erhöhung der Eintrittspreise Museen

Festschreibung des Personalaufwandes

Schließung von Einrichtungen

Erhöhung der ParkgebührenStärkung von Kooperationen

Standardreduzierung

=> Wirkung beim Bürger / politische 
Durchsetzbarkeit?  

Maßnahmebeschlüsse benötigen strategische Ziele und 
Priorisierungsdiskurse, um nachhaltig zu wirken.  
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Zu schnell – zu viel? Zu langsam – zu wenig? 
Das Richtige für die Richtigen!

• Enormer Sanierungsrückstand bei der städtischen Infrastruktur  • Enormer Sanierungsrückstand bei der städtischen Infrastruktur, 
• in Köln bei den kommunalen Straßen (180 Mio. Euro), den Schulen (bei 

Gebäudewirtschaft), den Sportstätten ca. 10 Mio. (investiv und 
konsumtiv))

• Sanierung der Rheinbrücken ( 157 Mio. Euro für die Sanierung (i+k) 
(davon 50 Mio.€ noch nicht finanziert)

• Verlängerung der Interimsspielzeit Opernquartier ( 20 Mio. zusätzlich)
• Neugestaltung Opernquartier (253 Mio. € + Finanzierungskosten)
• Neubau des Historischen Archivs (Gebäudewirtschaft, aber 

Mietzahlungen im HH)
d h ( h bh h• Restaurierung des Archivguts (ca. 10 Mio. € pro Jahr abhängig auch 

von der Leistung der Stiftung)
• Konjunkturbedingte Verbesserungen sind marginal – die Aufgaben 

gigantisch: soziale Kohäsion und Infrastrukturentwicklung müssen gigantisch: soziale Kohäsion und Infrastrukturentwicklung müssen 
gewährleistet werden

• Aktuelle GFG-Änderung: Abflachung Hauptansatzstaffel kosten Köln 
10Mio./jährlich
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Richtung und Ziele müssen stimmen: aus Konsolidierung 
wird Sanierung, das Verfahren nach § 41 GO NRW

• Kennzeichen:

» Den Blick in die Dimension Zeit richten – die Wirkungen der 
Sanierungsmaßnahmen beachten – Szenarien planenSanierungsmaßnahmen beachten Szenarien planen

» Kurz-, mittel- und langfristige Potenziale identifizieren und durch 
Indikatoren/Kennziffern nachvollziehbar machen – von AAA und TTT

Bil i ll  A i k  d t ll  Bil k iff  d B h ki» Bilanzielle Auswirkungen darstellen – Bilanzkennziffern und Bechmarking

» Transparenz herstellen und Einwohnerschaft einbeziehen 
Bürgerhaushalt für die natürlichen und „korporativen“ BürgerInnen

• Wird aus dem Recht der Haushaltsaufsicht ein kommunales 
Insolvenzrecht?

» bilanzielle Überschuldung“ - Folgen? Was soll  was muss der Staat tun?» „bilanzielle Überschuldung  - Folgen? Was soll, was muss der Staat tun?

» ist ein bail-out zwischen Kommunen vertretbar?

» welche Auswirkungen hat das auf den Standort?
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Zielsystem „Nachhaltige Wiederherstellung der kommunalen y „ g g
Handlungsfähigkeit“ 

Kommunale Selbstverwaltungsgarantieg g
(Art. 28 Abs. 2 GG / Art. 78 Abs. 1 u. 2 LV NRW) 
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Wer tut was ? Abbau der strukturellen Unterfinanzierung
Finanzierungsmix aller haushaltspolitisch relevanten Akteure

Bund Land Kommune Bürger/in

•Anhörungsrecht der •Dotierung der •Verstärkung der •Bürgerschaftliches•Anhörungsrecht der 
kommunalen 
Spitzenverbände bei 
Bundesgesetzen

•Dotierung der 
Schlüsselmasse

•Höhergewichtung des
Soziallastenausgleichs

•Verstärkung der 
Konsolidierung

•Stärkung der  
interkommunalen 

•Bürgerschaftliches
Engagement

•Verzicht auf 
Anspruchsinflation

•Berücksichtigung des 
Konnexitätsprinzips

•Verbreiterung und 
Verstetigung der

•Entschuldungshilfe

•Standardflexibilisierung

•Kosten der Einheit

Kooperation

•Nutzung der 
Standardflexibilisierung

•Schuldensoli

•Temporärer 
BürgerbeitragVerstetigung der 

Grundlagen der 
Gewerbesteuer

•Kosten der Einheit

•Berücksichtigung des 
Konnexitätsprinzips

•Kommunaler 
Finanzausgleich

Europa
Wirksame Beteiligung der Metropolen an den Prozessen der europäischen 
Beschlussfassung inkl der finanziellen Auswirkungen und der Umsetzung der
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p Beschlussfassung inkl. der finanziellen Auswirkungen und der Umsetzung der 
Beschlüsse.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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K hl t NRWKennzahlenset NRW
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